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Zeıitschrittenschau Gegenwartsiragen

Die Bestellung ZU kırchlichen Amit WUÜUlLI- SC der Anaphora, Manders SSR ( Wıt-147 de schon 1n trühen Zeıten als Zusage der tem) reterierte ber die Normen seiıner For-
Gnade Gottes (vgl 1ım 1,6) erkannt, Iso mulıerung, dıe Bedeutung des Eınsetzungs-
sakramental verstanden. Das Vorsteheramt berichtes und der Epiklese. Pahl Trıer)
1St eın zutietst I> eistliches“ inspırıerendes untersuchte Texte .17 Zeıt der Retformation.
mt, e1in Voran im Glauben. Dıie kon- Lengeling Irıer) analysıerte moderne
kreten Formen 1eses Diıenstes siınd ach den Versuche VO: Eucharistiegebeten. Tatsache

1st, da: Kanontexte der nıederländischenspezıfıschen Ertordernisen der Gemeıinden
und ach der gesellschaftlichen Sıtuation Kırche weıt verbreiıtet sınd und als Modelle
wandelbar; dieser Wandel wırd sıch uch Formul:erun dıenen. Bischöfe
iın Tätigkeıt, Ausbildung un! Lebensstil fragen 1n Rom 28 diese mıt den VO: der
wıders jegeln. S0 hat sıch Aaus verschiedenen Kongretation für den Gottesdienst Cr

estellt sınd Überleıten Diensten des Anfangs mıt ıhren heißenen Texten gleich
verschiedenen Bezeichnungen und mıiıt ıhren Auftrag des Papstes Ste;It eıne Kommıisıon
Zu eıl unscharten Funktionsgrenzen allgemeın gültige Krıteriıen für dıe Erstel-
schon truh eın dreistufiges Vorsteheramt lung VO anones Z  N, 1ın denen S1e
herausgebildet, das als Episkopat, Presby- notwendige, wesentliche un: möglıche Ele-

mente unterscheidet. Man wartet darauf,era un! Diakonat 1ın Erscheinung E AT
Es hat den Anscheıin, als ob N Anfang da{ß die römiıschen Zentralbehörden 1n COMN-
neben dem normalen Weg 1NSs Vorsteher- den Kırchenprovınzen mehr Selb-
ım  ar durch eine regelrechte „Ordıination“ ständıgkeıt zugestehen.
uch andere, mehr charısmatische Wege de Wolt, Vers V de PCIS, ond de

eben hätte. EsAaus der Gemeinde selbst C Tatel R 120}
ware überlegen, ob solc We unter
außerordentlichen Umständen N1C uch
heute och möglıch werden der schon SC-

Über Liturgıe ın Basısgruppen un: die
schehen. Das könnte uch Wege ZUuUr Aner- Stellung des Priesters in denselben heifßt

OS „Dıie tatsächlichen renzen lıturgischerkennung des Amtes anderer christlicher Spontaneıtät, besonders In Gruppen, die hreKirchen und Gemeinschaftften ötfnen. Emanzıpation gegenüber der instıtutionel-(F Klostermann, Diakonia, Wıen-Maınz,
H I9EZ. 176) len Kırche betonen, ann Nan A1ll

Statut für dıe Priester 1n dıesen Gruppen.
I)as Neue besteht darın, dafß die Gruppe

Gehört ZU (Jottesdienst der ausdrück- selbst sıch iıhren Vorsteher sucht un! CS
nıcht duldet, VO: dıesem „erwählt“ derliche Bezug auf Gott, auf Jesus Christus und
„erweckt“ werden. Man lehnt eın aufse1n Evangelıum? Im Gottesdienst wırd der

Glaube artıkulıiert, Iso ausdrücklich SC- dem Verwaltungsweg auferlegtes Dienst-
macht Selbstverständlich können Reflexi- Amt ab. Basısgruppen enthalten eıne Cue

Vorstellung VO Autorıität 1m Schofß derONCNH, Planungen, Aktionen, besinnliches
kırchlichen Gemeıinde. Es vollzieht sıchGespräch, Feste und Feiern eın intens1v

christlicher Lebensvollzug se1n, hne da eiıne Schwerpunktverlagerung VO. der kırch-
eın relı 10Sses Wort dabei tällt Selbstver- liıchen Instıtution und Hierarchie als e1n-
ständlic annn sıch 1n ıhnen eın Stück (z@- zıger leiıtender nstanz hın 70 HE Gemeıinde,
schichte Gottes mıiıt den Menschen ereı nenNn die VO sıch aus die Bedingungen für dıe
ber 6S abel Teılnahme der Kommunıion, die ]au-ıbt trotzdem Gründe, dıe Vo
I> Gottes jenst“ denjenigen Zusammenkünt- benserfahrung un den relig1ösen Ausdruck
ten vorzubehalten, 1n denen uUunNnseTEe mensch- ihrer Angehörigen bestimmt: Dıiıe Autor1-
lıche Geschichte als Geschichte mıt ott tat ıst 1ım Schofß der Gemeinde  S
AT Sprache gebracht wırd Es ıst Ja uch (D Leger, Lait ans les communautes de

4Se La Maıson-Dıiıeu E 68)etwas anderes, ob INa eintach In Liebe für-
einander lebt, der ob IN anl arüberhinaus
uch dem anderen Sagt, da{fß INa  A ıhn hebt.
Durch das „ odpen- erhält die Beziehung Für plurıforme Tauf- und Fırmpraxıis

sprechen die Anzeıchen, dıe eıne beschleu-
charakterisiert Gottesdienst. Deshalb ıst
nochmals eine Cu«“ Qualität. Solches Sagen nıgte Entwicklung VO der Volkskirche,
sınnvoll, ıhn unterscheiden VO: anderen dem Milieuchristentum, hın ZUuUr Freiwillig-
Unternehmungen der Gemeinde. keıitskı rche, dem Überzeugungschristen-
(F Nocke, Was ıst Gottesdienst heute? u  =] markieren. Dabeı ware eiıne CISENC Kın-
Musık Altar 11 S 53 der- bzw. Erwachseneninitiation unter-

scheiden, w 1e Danneels vorschlägt un!
wıe 6S uch in der frühen Kirche VOL der

W ar AEın Liturgisches Kolloquium konstantinischen Wende üblich SEWESCH
un 14 März 19/2 ın Leuven. Das Rahmen- ist
thema W ar das Eucharistiegebet (Kanon) (Ad Keeman, Vormselpraktijk. TiyschriftLigier ]| (Rom) sprach ber dıe Ursprün- OOT Lıturgie, I11 7 9 169)



Dıie Musık einer Versammlung ZUY ult- Fırmvorbereitung ın der Gemeinde: Nur 143feıer dart nıcht werden VO: der 1n eıner lebendigen Gemeıunde erfahren dıe
Lebenserfahrung, den kulturellen Bedin- Jugendlichen eıne Gemeinschatt 1m lau-

dem Geschmack der Menschen.ZUunNsCH, ben, 1mM Leben, 1mM Zeugnıis. Darum soll der
Dıi1e gottesdienstlıche Musık dart nıcht 1U Firmkurs außerschulisch auf Ptarreiebene
eiıne kleine Elıte befriedigen. Die Kırche ertol SCcHh Um die Entscheidun streıheıt
würde iırregehen, WEnl S1€e WIr wol- herauszustellen, soll sıch der Bewer selbst
len eıne jenen entsprechende Musık suchen, 1m Ptarrbüro anmelden. ute Zusammen-
die 1im Leben ıhre asthetischen Fähigkeıi- arbeıt zwıschen Gemeindeleitung, Eltern
ten entwickeln konnten; dıiese stellen Ja und lebendigen Gru PCH ıst unerläßlıch.
LUr eıne Mıiınderheit dar. Andererseıts Öönn- Um den Gläubigen Miıtverantwortung

111A  — damıt dıese Musık VOoO allen ftür Glaube un christliches Leben der Fırm-
verstanden wırd, mussen WIr S1€e dem klein- lınge 1NSs Bewufßtsein bringen, soll aruü-
sten gemeınsamen Nenner angleichen. uch ber mehrmals Sonnta gepredi WCI-
diese ntwort scheint nıcht annehmbar. Es den Aktıve Mitglieder Gemeın WEeT-3
ist nötıg, eınen Punkt der Konvergenz den eingeladen, die Bewerber einzuführen.
tinden un 1n beiden Rıchtungen weıterzu- Das geschieht iın Gru PCH bıs Fırm-
arbeıten. Man sollte sıch cehr ohl ach lıngen. Der Gruppen eıter wırd für diesen
dem Geschmack der Massen richten, ber Dienst VO' Priester vorbereitet un! be-
hne ihrem Sentimentalismus un Kom- kommt dazu eın Arbeıtsblatt. Der Fırm-
merz1alısmus vertallen. Der Stil mu{fß urs sollte mindestens tünt Do pelstunden
VOT allem zeıtentsprechend se1nN. Anderer- haben Die Methode soll wechse zwıischen
se1ts mu der gefühlsmäfß: Inhalt der Mu- Partner- un Gruppenarbeıt, Referat, Dıs-
ık eıne echte AÄAntwort tiehlt sıchden lıturgischen kussıon. Als Hauptgedankeext geben un ıhm nıcht $remd seın. B „Der mündıge und taugliche rıst  3 Der
tens mu{ der Ausdruck herauswachsen Aaus Heranwachsende soll befähigt werden, das
der musikalischen Kultur, mıt der sıch der 1in der Taufte übernöommene 4a FA Glauben
Kultakt vereınt. Wır mussen unNnseren und FE Christlichen Leben personal

Begriff VO  ' eıner tormıerten Gesell- ratıfizıeren und verstehen, W a heißt,
schaft, deren Personen In eıner bestimmten 1n der heutigen Welt Christ ce1nN.
physischen Ebene mıteinander leben, ab- Disch, Lebendige Seelsorge EF
legen. SA {f)

W eakland, 1vısta Lıturgica, RE
ED

Die Au5einar;der;setzu_zzg dıe Kiınder-
Eıine ENEC Form des Meditativen ım Kom- taufe ist angelaufen. Dıie Säuglingstaufe

stellt nıcht die einZ1ge, ber uch nıcht diemen Scheint 6S nıcht gänzlıch aus uUuNserem Idealtorm des Sakraments dar. Soll sıch dıeLeben vewıchen seiın? Wırd sıch die Auftf-
lehnung (Protest und Kontestation) Zzu

Kırche VO der Kindertaute wegbewegen
Schlu{is nach ınnen wenden? Wırd das Er- und 1n Rıchtung Erwachsenentaufte CNSa-

zıeren? Wenn uch eine solche prinzıpiellelebnis AUS der Kategorıe der Menge gelöst ehr aum Chancen hat, werden sıch ınun: 1ın die Kategorıie der Qualıität überge- der modernen Gesellschaft ber doch dıetührt? Anders ausgedrückt: hat der VÄrE
sammenbruch der Schutzmechanısmen, Fälle mehren, Menschen in Kiındheit

und Jugend hne Taute geblieben diedas ungehinderte Eınströmen VO Angst Aufnahme ın dıe Kırche bıtten. Der CcCu«cCcnıcht 1U Zusammenbrüchen, Unord- Tautorde kommt in dieser Hınsischt für
1U Chaos un Anarchie geführt? Hat SCIC Verhältnisse w1ıe gewünscht. Er VOTI -Kat Arsıs ausgelÖöst, die vielleicht nıcht
mehr dieser Generatıion, ber der nächsten uns RR Einsicht verheltfen, dafß 65

hei Is und notwendig ıst fur die ıhrem
zugute kommen mag? Denn da{fß der Mensch Wesen ach missionarısche Kirche, dafßeıner Wende angelangt ıst, scheinen diese Mündıge sıch iıhr zuwenden un in freiemJungen Leute heute spuren. Man mMag Entscheid iıhre Mitgliedschaft nachsu-ber den Jugen rotest denken w 1e INa  } chen uts deutlichste veranschaulicht diell äft S$1C nıcht leugnen, da: sıch Liturgıe, w1e sıch Heiıl verwirklicht. ottda W as Neues zeigt, W  y das zumindest ergreift dıe Inıtiatıve, ruft 1Ns Heil Der1m Ansatz ach Veränderung, Erneuerung Mensch antworte daraut in Freiheit. Dıiıeserun Umformung strebt. Es steht 1er eıne Dıalo führt 1m Gehorsam ott ZUemotıonale Grundkratt ZU Verfügun die Absch uß eiınes Bundes.nıcht genutzt wiırd, weıl Ina S1e iırrtümlıcher- Baumgartner, Schweizerische Kirchen-welse für eine voll ausgeformte sozl1alpolıtı- zeıtung 227I97F2; 324)sche Bewegun hält
an Musulın, Wendung ach Innen?
Communi1o0 372 281) Rafael Josef Kleiner OSB


